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4) mitder Wanderung u~d der FortpflaIlzungspha~e, des Aales sowie 
5) mit einer zusammenfassenden Diskussion." 
60 Paper wurden vorgelegt, davon 8 von deutscher Seite. 
Das Symposium kann als die grÖßte wissenschaftliche VeranstaltuIlg, die bis-
her über den Aal abgehalten wurde, gelten. ' 
Es wurde beschlossen, daß die Arbeitsgruppen der EIFA9 und des ICES, die 
sich mit dem Aal befassen, in Zukunft enger zusammenarbeiten sollen, Dies 
gilt vor allem auf dem Gebiet der Verbesserung der Altersbestimmung des 
Aales, die bisher noch zu wünschen übrig läßt. Die Durchführungvergleichen-
, der Altersbestimmungen an 'Aalen bekannten Alters aus Aufzuchtsbetrieben bei 
Anwendung verschiedener 'bisher bekannter Altersbestimmungsmethoden ist ge-
plant. Die Länder sind aufgefordert worden, besse!'e lfangstatistiken zu sam-
meln und sie den Arbeitsgruppe,n zugänglich zu machen., Insbesondere werden 
Statistiken über die Längen- und Alterszusammensetzung der AnlandLwgen, die 
Längen und Gewichte der Altersgruppen, wie sie mit den gegenwärtigen Metho-
den bestimmt werden, eine ver.besserte Fang- und Aufwandstatistik für die Fi-
schereien auf Gelb- und Blankaale sowie auf Glasaale, und Satzaale in See - und 
Süßwasser benötigt. Ebenfalls sind die Mitgliedsländer zur Intensivierung ihrer 
Untersuchungen aufgefordert worden, 'die zum Zielhabe,n, verläßliche paten 
über den Glasaalaufstieg in ihren Flüssen <ou sammeln. 
Empfohlen wurde auch die Dprchführung einer internationalen E«pedition zu den 
mutmaßlichen Laichplätzen des europäischen Aales. Zur Vorbereitung einer 
solchen Expedition ist Dr. Tesch von 'der Biologischen Anstalt Helgoland gebe-
ten worden, in Zusammenarbeit mit intet-essierten Kollegen'einen'detaillierten' 
Vorschlag zu erarbeiten. Andere Empfehlungen befaßten sich schließlich mit 
der Interkalibrierung der augenblicklich beim Fang von Glasaalen angewandten 
Methoden, um Fangdaten verschiedener Länder und in vers,chiedenen Gebieten 
vergleichbar zu machen. 
Schließlich sollen Fütterungsexperimente mit Glasaalen durchgeführt werden, 
um die Qualität der für Besatzmaßnahmen bestimmten,Glasaale zu verbessern. 
Das Symposium wird zweifelsohne dazu beitragen, die internationale Zusammen-
arbeit auf dem Gebiet der Aalforschung zu intensivieren. Bekanntlich wurde die 
Aalforschung bisher in den einzE!lnen Ländern mehr oder minder isoliert betrie-
ben. Damit hat das Symposium voll und ganz seinen Zweck erreicht,. 
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EU:-opäische Binnenfischerei-Beratungskommission, (EIFAC) tagt in Helsinki 
In der Zeit vorn 9. - 15.6.1976 fand auf Einladung der finnischen Regierung in 
Helsinki die 9. Sitzung der Europäischen Binne,nfischerei-Beratungskommission 
(EIFAC) statt. Die Sitzung war eine JubHäumssitzung. Vor 20 Jahren wurde die 
Gründung der Organisation in Helsinki ,b,eschlossen. 
Von den drei Unterkommissiorien befaßfesich Unterkomrnission I (Fischpopula-
tion und -management) mit den Ergebnissen einer in der, Zeit vorn 22., - 24.9.74 
in Göteborg (Schweden)' durchgeführten,,2.,eu!'opäischen Konsultation über die 
wirtschaftlichen Aspekte der Sport-' und,Berufsfischerei. Es wurde beschlossen, 
der FAO die Organisation eines internationalen Symposiums über die Aufnahme 
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der Binnenfischereiressourcen für die Sportfischerei zu empfehlen. Ein sol-
ches Symposium kann jedoch nicht vor 1978 und wahrscheinlich erst nach der 
nächsten EIFAC-Sitzung, die auf Einladung der Bundesrepublik in Hamburg 
stattfinden soll, abgehalten werden. 
Im Nachgang zu dem in Aviemore vor 2 Jahren abgehaltenen Symposium über 
die Aufnahme und Überwachung von Fischbeständen in Seen und tiefen Flüssen 
ist inzwischen mit der Anfertigung eines Handbuchs über die gängigsten Metho-
den begonnen worden. Außerdem wurde ein für die Zeit vom 23.8. - 4.9.1976 
in Finnland geplantes internationales Interkalibrierungsprogramm über Fisch-
sammelmethoden vorbereitet, an dem sich außer Finnland insbesondere das 
Institut für Fangtechnik der Bundesforschungsanstalt für Fischerei beteiligen 
wird. Dazu sind von finnischer Seite 3 Seen zur Verfügung gestellt worden. 
Ziel dieses Projektes ist es, mit 8 verschiedenen Fangmethoden die Größe 
der in diesen Seen befindlichen Fischbestände zu schätzen. In einem See hat 
man zu diesem Zweck mit chemischen Methoden die Fischbestände abgetötet, 
danach neu besetzt, so daß man von bekannten Fischvorkommen ausgehen 
kann. 'Am Schluß der Vergleichsfischerei ist dann ein erneutes Abtöten des 
restlichen Fischbestandes in diesem See vorgesehen, um so genaue Berech-
nungen über die Fängigkeit der verschiedenen Fanggeräte zu ermöglichen. 
Die Auswertung des Programms, an dem sich auch das Vereinigte Königreich 
von England beteiligt, soll unter Leitung des Berichterstatters zu gegebener 
Zeit in Hamburg erfolgen. 
Schließlich wurde von Mr. Dill, dem früheren Sekretär der EIFAC, ein Be-
richt über die Binnenfischerei Europas sowie von der Arbeitsgruppe über Al-
tersbestimmungen von Süßwasserfischen ein Bericht über die inzwischen er-
zielten Fortschritte vorgelegt. 
Unterkömmission II' (Aquakultur und Fischkrankheiten) behandelte die vorge-
schlagene Konvention für die Kontrolle von Fischkrankheiten, zu der eine zwei-
te Länderkonsultation im Januar 1974 auf der Basis der inzwischen eingegange-
nen Kommentare in Paris unter Federführung der FAO und der OIE stattfin-
den soll. Der neue Konventionstext ist inzwischen den Mitgliedsländern zuge-
schickt worden. 
Im Zuge des auf· der 8. Sitzung der ElFAC beschlossenen Kooperationspro-
gramms auf dem Gebiet der Aquakulturforschung fand in der Zeit vom 28.9. -
2.10.1975 auf Einladung der Regierung Jugoslawiens eine erste Sitzung über 
eine Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Fischkrankheiten statt. Auf der 9. 
Sitzung wurde beschlossen, das Programm auch auf das Arbeitsgebiet Fisch-
ernährung auszudehnen. Es wurde empfohlen, dazu auch die Zusammenarbeit 
mit dem Internationalen Rat für Meeresforschung (ICES) zu suchen, der sich 
ebenfalls seit einiger Zeit mit diesem Forschungsgebiet befaßt. Es wurde an-
geregt, zu diesem Zweck zwischen beiden Organisationen Listen der in den 
Mitgliedsländern erfolgten Veröffentlichungen auf diesem Gebiet auszutauschen 
und die EIFAC-Arbeitsgruppe Fischfutter und Technologie zu reaktivieren. 
Außerdem ist beabsichtigt, in Zusammenhang mit der 10. Sitzung der EIFAC 
im Mai 1978 in Hamburg ein gemeinsam mit dem lCES vorzubereitendes 
Symposium über Fischernährung und Fischfuttertechnologie abzuhalten. 
Eine Diskussion der von der' Arbeitsgruppe wirtschaftliche Untersuchungen 
über Aquakulturbetriebe vorgelegten Ergebnisse ergab, daß es in den westli-
chen Ländern offensichtlich schwierig ist, verläßliche Daten der Industrie zu 
erhalten und daß im Osten bekanntlich andere Wirtschaftsverhältnisse vorlie-
gen, die einen Vergleich mit den westlichen Ländern nicht direkt erlauben. Von 
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der Arbeitsgruppe wurde angeregt, eine Diskussionsrunde in Polen zu organi-
sieren, um den Fragenkomplex "Qualität des Lebens und Fischzucht" zu dis-
kutieren. 
Die Unterkommissionbefaßte sich außerdem mit den Ergebnissen des 1973 in 
Hamburg abgehaltenen Workshops über die kontrollierte Vermehrung von kulti-
vierbaren Fischarten, die kürzlich im EIFAC Technical Paper No. 25 veröffent-
licht wurde. Dieses Workshop hat wesentlich zum Technologietransfer auf diesem 
Sektor innerhalb der Mitgliedsländer der EIFAC und auch in den Entwicklungs-
ländern beigetragen. Ein zweites Workshop hierüber ist innerhalb der nächsten 
2 Jahre in Ungarn geplant, 
Unterkommission III (Fischerei und Verunreinigung) behandelte die Ergebnis-
se der von der Arbeitsgruppe Wasserqualitätskriterien erzielten Ergebnisse. 
Danach ist die Formulierung von Wasserqualitätskriterien für Cadmium sowie 
die Durchführung einer Feldstudie in zwei norwegische Seen, die mit Kupfer 
und Zink künstlich verunreinigt worden sind, in Vorbereitung. Ein Bericht über 
Kupfer ist als EIFAC Technical Paper No. 27 veröffentlicht worden. Es wurde 
be schlossen, in Zukunft auch die Aufmerksamkeit auf die Formulierung von Kri-
terien für Mischungen von allgemein vorkommenden Giften zu richten. Ein Be-
richt über die Ergebnisse der Arbeitsgruppe über Fischtoxizitätsuntersuchungs-
methoden wurde als EIFAC Technical Paper No. 24 veröffentlicht. 
Vor der -EIFAC-Sitzung war in der Zeit vom 2. - 8.6.1976 ein Symposium über 
die biologische Überwachung .von Binnengewässern ebenfalls in Helsinki abgehal-
ten worden, dem 20 Paper vorlagen und an dem 85 Personen teilnahmen. 
Turnusgemäß fanden Wahlen für die Vorsitzenden, stellvertretenden Vorsitzen-
den und Rapporteure statt. Gewählt wurden: 
Zum Präsidenten der EIFAC Prof. Dr. Tiews (Bundesrepublik 
De utschland) 
Zum 1. Vizepräsidenten Dr. Lamarque (Frankreich) 
Zum 2. Vizepräsidenten Dr. Tuunainen (Finnland) 
Zum Vorsitzenden der Subkommission I Prof. Bachiel (Polen) 
Zum stellvertretenden Vorsitzenden Mr. McGrath (Irland) 
Zum Rapporteur Mr. B. Steinmetz (Holland) 
Zum Vorsitzenden der Subkommission II Prof. Fijan (Jugoslawien) 
Zum stellvertretenden Vorsitzenden Dr. ThaI (Israel) 
Zum Rapporte ur Miss Doyle (Irland) 
Zum Vorsitzenden der Subkommission Irr Dr. Leynaud (Frankreich) 
Zum stellvertretenden Vorsitzenden Frau Prof. Dr. Vera Mitrovic-
Tutundzic (Jugoslawien) 
Zum Rapporteur Dr. Lloyd (Vereinigtes Königreich 
von England) 
K. Tiews 
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Die Fischerei am Oberrhein 
Schiffahrt, Hochwasserschutz und Energiegewinnung waren die wesentlichen 
Faktoren, die bei der ersten großen wasserbaulichen Maßnahme am Rhein, der 
Tulla' sehen Oberrheirikorrektion, im. Vordergrund standen. Sie hatte neben 
dem beabsichtigten Nutzen auch negative, vor allem ökologische Folgen. Wenn 
